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RECHTSRAHMEN UND VERORDNUNGEN  

Neuerungen in der Richtlinie REGIO AKTIV: neue Förderbereiche Job-Koordination für 
Geflüchtete und Ausbildungsmanagement an berufsbildenden Schulen 

Durch die Regionalisierung der Arbeitsmarktpolitik hat Sachsen-Anhalt einen Prozess initiiert, um 
bedarfs- und zielgruppenspezifische Maßnahmen vor Ort umzusetzen und die Kompetenzen der 
Landkreise und kreisfreien Städte zu stärken. Mit der Richtlinie REGIO AKTIV können kommunale 
Akteure zusammenarbeiten und eigene Arbeitsmarktstrategien entwickeln. Das Portfolio der 
Richtlinie REGIO AKTIV wurde um zwei neue Förderbereiche ergänzt. Die Richtlinienänderung ist 
am 11.03.2025 in Kraft getreten. 

Job-Koordination für Geflüchtete (JOKO) 

Der neue Förderbereich JOKO zielt darauf ab, geflüchtete Menschen durch individuelle 
Unterstützung in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungen auf dem regulären Arbeitsmarkt zu 
integrieren. Ein besonderer Fokus liegt auf der Akquise von kleinen und Kleinstunternehmen als 
potenzielle Arbeitgeber sowie auf dem Matching zwischen Geflüchteten und diesen Unternehmen. 
Die erzielten Beschäftigungsverhältnisse werden durch begleitende Maßnahmen wie Sprachkurse 
und berufliche Weiterbildung gefestigt. 

Ausbildungsmanagerinnen und Ausbildungsmanager an Berufsbildenden Schulen 
(AUSBILDUNGSMANAGEMENT) 

Mit der zunehmenden Heterogenität der Schülerschaft an berufsbildenden Schulen steigt der 
Bedarf an Unterstützung. Ausbildungsmanagerinnen und -manager spielen eine zentrale Rolle, 
indem sie als Bindeglieder zwischen Schulen, Schülerinnen und Schülern, Ausbildungsbetrieben 
und weiteren Institutionen fungieren. Ihre Aufgaben umfassen die Erhebung des 
Unterstützungsbedarfs, die Vermittlung von Unterstützungsangeboten, die Organisation von 
berufsbezogenen Sprachkursen sowie die Beratung der Schülerinnen und Schüler. Ziel ist es, den 
Ausbildungserfolg zu erhöhen und die Lernortkooperation zu stärken. 

Diese Maßnahmen tragen wesentlich zur Verbesserung der Ausbildungsqualität und zur 
erfolgreichen Integration von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt in Sachsen-Anhalt bei. 

(nr) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 
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BERICHTE UND ARBEITSPAPIERE  

Halbzeitüberprüfung des Landes Sachsen-Anhalt für den ESF+ 

In Zusammenarbeit mit dem beauftragten Dienstleister Ramboll Management Consulting hat die 

EU-VB EFRE/ESF/JTF gemäß Verordnung (EU) 2021/1060 eine sogenannte Halbzeitüberprüfung 

des ESF+-Programms vorgenommen, in deren Rahmen ein Zwischenfazit der bisherigen 

Förderung gezogen und Schlussfolgerungen für Anpassungsbedarfe formuliert wurden.  

 

Hierfür wurde zum einen untersucht, inwiefern sich die Planungsgrundlagen aus dem Zeitraum der 

Programmerstellung geändert haben. Damit sollte sichergestellt werden, dass das ESF+-

Programm (weiterhin) die inhaltlich relevantesten Herausforderungen und Bedarfe sowie 

übergeordnete Zielstellungen adressiert. Zum anderen wurde der Stand der Programmumsetzung 

im Sinne einer ersten Wasserstandsmeldung überprüft, um mögliche Herausforderungen in der 

Umsetzung zu identifizieren und ihnen frühzeitig entgegenwirken zu können.  

 

Nachfolgend werden die zentralen Ergebnisse vorgestellt. Für weitere Informationen und nähere 

Details ist der Bericht unter diesem Link verfügbar. 

 

Das ESF+-Programm ist weiterhin kohärent zu den übergeordneten strategischen 

Zielstellungen. 

 

Im Vergleich zum Zeitraum der Programmplanung setzen die aktuellen länderspezifischen 

Empfehlungen (LSE) und der Länderbericht 2024 für Deutschland keine neuen inhaltlichen 

Schwerpunkte für den Bereich des ESF, sondern betonen nachdrücklich die Relevanz des 

Fachkräftemangels. Hier leistet das ESF+-Programm mit seinen Maßnahmen weiterhin einen 

wichtigen Beitrag. Maßnahmen wie die Weiterbildungsförderung, Zukunft mit Arbeit (REGIO 

AKTIV) und Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Orientieren (BRAFO) adressieren z.B. die 

Aktivierung des in Sachsen-Anhalt vorhandenen Fachkräftepotenzials, während Maßnahmen wie 

die Fachkräfteentwicklung und Sachsen-Anhalt Wissenschaft auch Fachkräftepotenziale 

außerhalb der Landesgrenzen erschließen sollen. 

 

Darüber hinaus ist das ESF+-Programm auch weiterhin passfähig zu den Zielen der Europäischen 

Säule sozialer Rechte in den Bereichen „Chancengleichheit und gleichberechtigter Zugang zum 

Arbeitsmarkt“, „Faire Arbeitsbedingungen“ sowie „Sozialschutz und soziale Inklusion“ – und konnte 

zu ersten Fortschritten bei deren Umsetzung beitragen.  

 

Das ESF+-Programm adressiert weiterhin die relevantesten Herausforderungen und 

Bedarfe. 

 

Wie der Blick auf die Entwicklung relevanter Indikatoren zeigt, bleiben die während der 

Programmerstellung identifizierten Herausforderungen und Bedarfe in Sachsen-Anhalt im 

Wesentlichen bestehen oder verschärfen sich sogar (siehe Tabelle 1).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fondsuebergreifende-informationen/berichte-und-studien
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Tabelle 1: Entwicklung ausgewählter sozioökonomischer Indikatoren in Sachsen-Anhalt 

Indikator Ausgangswert  Aktueller 

Wert 

Aktueller 

Vergleichswert 

Bundesebene 

Bewertung 

Schul- und Ausbildungswesen 

Anteil der Anfängerinnen und 

Anfänger im Übergangsbereich 

2018: 11,3 % 

 

2023: 13,2 % 13,5 %  

Anzahl unbesetzter 

Berufsausbildungsstellen je 

unversorgter Bewerberin bzw. 

unversorgtem Bewerber 

2019/2020:  

3,1  

 

2023/2024:  

3,2  

2,2  

Anteil vorzeitig gelöster 

Ausbildungsverträge 

2018: 34,7 % 2023: 32,9 % 29,7 %  

Fachkräftemangel und Weiterbildungssystem 

Erwerbstätigenquote der Frauen 2018: 77,4 % 2023: 78,1 % 77,2 %  

 

Anteil unbesetzter Stellen für 

Fachkräfte 

2017: 39 % 2023: 48 % 43 %  

 

Anteil der Betriebe mit 

Weiterbildungsbeteiligung 

2019: 58 % 2023: 48 % 49 %  

Arbeitsmarkt  

Arbeitslosenquote 2019: 7,1 % 2023: 7,5 % 5,7 %  

 

Langzeitarbeitslosenquote 2019: 2,4 % 2023: 2,8 % 2,0 %  

 

Für Quellenangaben siehe Bericht Halbzeitüberprüfung des ESF+-Programms Sachsen-Anhalt 

2021-2027.  

 

Das ESF+-Programm könnte einzelne Bedarfe und zugrundeliegende Herausforderungen 

noch passgenauer adressieren. 

 

Angesichts des im Bundesvergleich erhöhten Anteils an vorzeitig gelösten Ausbildungsverträgen 

könnte der Übergang zwischen Schule und Beruf noch besser unterstützt werden, um 

Ausbildungsabbrüchen präventiv entgegenzuwirken. Da Betriebe und Auszubildende häufig 

unterschiedliche Gründe für den Ausbildungsabbruch ausmachen, scheint ein Vermittlungsbedarf 

zwischen diesen beiden Gruppen zu bestehen. Zudem könnte das im Länderbericht 2024 explizit 

formulierte Ziel der Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migrationshintergrund außerhalb der 

EU noch passgenauer verfolgt werden, um den Fachkräftemangel zu bewältigen. Hierfür bedarf es 

neben der Förderung der Zielgruppe auch der Unterstützung auf Arbeitgeberseite, um die 

Zielgruppe bedarfsorientiert begleiten zu können. Hierauf wurde mit einer Anpassung des 

Programms reagiert. 

 

Der Umsetzungsstand des ESF+-Programms ist insgesamt positiv zu bewerten und variiert 

nach Spezifischen Zielen.  
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Es bestehen keine übergreifenden Probleme bei der Durchführung des ESF+-Programms. So sind 

in einigen Spezifischen Zielen nicht nur die geplanten finanziellen Mittel bereits gebunden, sondern 

auch die Etappenzielwerte der Outputindikatoren für das Jahr 2024 erreicht oder sogar übertroffen 

worden. Dass ein solcher Umsetzungsstand nicht in allen Spezifischen Zielen erreicht wurde, hat 

unterschiedliche Gründe (z.B. Verzögerungen bei Bewilligungen). Insgesamt erscheint es 

realistisch, dass die für 2029 anvisierten Zielwerte größtenteils erreicht werden.  
 

(af/rmc) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 
Halbzeitüberprüfung des Landes Sachsen-Anhalt für das EFRE/JTF-Programm  

Analog zum ESF+-Programm wurde auch für das EFRE/JTF-Programm eine Halbzeitüberprüfung 

durchgeführt.  

 

Nachfolgend finden Sie auch hierzu die zentralen Ergebnisse. Der vollständige Bericht ist unter 

diesem Link verfügbar. 

 

Das EFRE/JTF-Programm ist weiterhin kohärent zu den übergeordneten strategischen 

Zielstellungen. 

 

Das EFRE/JTF-Programm adressiert mit seinen Maßnahmen seit dem 

Programmplanungszeitraum Herausforderungen, die laut den aktuellen länderspezifischen 

Empfehlungen (LSE) und dem Länderbericht 2024 weiterhin und teilweise verschärft für 

Deutschland bestehen. Aktuelle Konkretisierungen und Empfehlungen, wie die verstärkte 

Unterstützung für einen schnelleren digitalen und grünen Wandel, der schnellere Ausbau der 

Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung und die beschleunigte Dekarbonisierung des 

Verkehrssektors werden mit dem EFRE/JTF-Programm bereits adressiert.  

 

Auch mit Blick auf die Erreichung der EU-Energie- und Klimaziele und die Umsetzung des 

integrierten nationalen Energie- und Klimaplans leistet das EFRE/JTF Programm einen 

erkennbaren Beitrag, u.a. durch die Förderung von Energieeffizienzmaßnahmen in Unternehmen 

sowie in öffentlichen Nichtwohngebäuden und öffentlichen Infrastrukturen.  

 

Das EFRE/JTF-Programm adressiert weiterhin die relevantesten Herausforderungen und 

Bedarfe. 

 

Wie der Blick auf die Entwicklung relevanter Indikatoren zeigt, bestehen die während der 

Programmerstellung identifizierten Herausforderungen und Bedarfe in Sachsen-Anhalt auch 

weiterhin. Insofern adressiert das EFRE/JTF-Programm genau die Bereiche, in denen auch aktuell 

Herausforderungen bestehen (siehe Tabelle 1).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fondsuebergreifende-informationen/berichte-und-studien
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Tabelle 2: Entwicklung ausgewählter sozioökonomischer Indikatoren in Sachsen-Anhalt 

Indikator Ausgangswert  Aktueller 

Wert 

Aktueller 

Vergleichswert 

Bundesebene 

Bewertung 

Ein wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa (Priorität 1) 

Anteil der internen FuE-Ausgaben 

des Unternehmenssektors am 

BIP 

2017: 0,41 % 

 

2022: 0,41 % 2,07 % 
 

Gründungsintensität (Gründungen 

je 10.000 Erwerbsfähigen) 

2018: 33,5 2022: 29,6 46,7   

 

Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einer CO2-neutralen Wirtschaft und einem 

widerstandsfähigen Europa (Priorität 2 und Priorität 3) 

Primärenergieverbrauch je 

Einwohner (in Gigajoule) 

2016: 231,0 2020: 223,7 143,0  

 

Ein bürgernäheres Europa (Priorität 4) 

Prognose Bevölkerungswachstum 

bis 2035 

- - 13 % -  

 

Durchschnittsalter 2019: 47,9 2022: 47,9 44,6  

 

Für Quellenangaben siehe Bericht Halbzeitüberprüfung des EFRE/JTF-Programms Sachsen-

Anhalt 2021-2027.  

 

Der Umsetzungsstand der Förderung im EFRE/JTF liegt insgesamt erkennbar hinter den 

ursprünglichen Planungen und Erwartungen zurück. 

 

Ursächlich hierfür sind u.a. eine Reihe übergreifender Faktoren, wie der verspätete Programmstart 

und die spezifische Programmstruktur mit teils neuen Fördermaßnahmen und komplexen 

Projekten. Zudem zeigte sich, dass sich die Nachfrage in einigen Teilen des Programms aus 

verschiedenen Gründen nicht wie erwartet entwickelt hat, wofür beispielsweise auch die mit der 

aktuellen Konjunkturlage oder der fehlenden Planungssicherheit verbundene 

Investitionszurückhaltung von KMU sowie die starke Belastung kommunaler Haushalte zu nennen 

sind. Dementsprechend bestanden einige Anpassungsbedarfe - sowohl inhaltlicher Art als auch im 

Hinblick auf die Output- und Ergebnisindikatorik, die im Zuge eines Änderungsantrags aufgegriffen 

und adressiert wurden. 

 
(af/rmc) 

zurück zum Inhaltsverzeichnis 
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LEADER/CLLD 

Bericht DVS-Veranstaltung „LEADER - Umsetzung leicht gemacht" 

„LEADER – Umsetzung leicht gemacht“ – So betitelte die Deutsche Vernetzungsstelle 
ländliche Räume für die gemeinsame Agrarpolitik der EU (DVS) ihren Workshop am 29. und 
30. April 2025 in der Stadt der Dichter und Denker - Weimar. Ziel war es, 
Verwaltungsbehörden, Zahlstellen, Bewilligungsbehörden und LEADER-Managements an 
einen Tisch zu bringen und gemeinsam über Möglichkeiten zur Erleichterung der Umsetzung 
zu diskutieren.  
Die aufgeworfenen Themen waren unter anderem die Nutzung des „Draft Budget“ für 
Mikrovorhaben. Wouter Peters aus Flandern hat über den erfolgreichen Einsatz berichtet. Geprüft 
wurden dabei weder Rechnungen noch Vergaben. Was zählte war, dass das Ziel der Vorhaben 
erreicht wurde. Was natürlich auch bedeutet: „Alles oder nichts! Kein Realisierungsnachweis = 
keine Zahlung“.  
Thomas Schulze aus der EU-
Verwaltungsbehörde (EU-VB) für den ELER 
aus Sachsen-Anhalt berichtete zur Umsetzung 
der Vorschusszahlungen an die Begünstigten. 
Dabei zeigte er sowohl die Hürden in der 
Implementierung, aber vor allem den Nutzen 
für Verwaltung und Antragstellende auf. Vor 
allem die privaten Antragsteller nutzen die 
Möglichkeit, um ihre Liquidität während der 
Vorhabensdurchführung zu verbessern. Die 
Kommunen in Sachsen-Anhalt nutzen diese 
Option jedoch noch eher stiefmütterlich. Hier 
wünscht er sich im Sinne der knappen 
kommunalen Haushalte ein Umdenken. Auch 
Herr Anton Feil aus dem Bayerischen 
Staatsministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft, Forsten und Tourismus berichtet über den Einsatz dieser Vorschusszahlungen. In 
Bayern gilt allerdings die Vorgabe, dass es lediglich eine Vorschusszahlung und eine 
Schlusszahlung gibt, wesentlich um die verhältnismäßig hohen Verwaltungskosten für die 
Umsetzung von LEADER zu reduzieren. Herausforderung in Bayern sind sehr viele kleine LAG mit 
entsprechend geringem FOR im Verhältnis zu den Verwaltungskosten.  
Frank Wolter von TEAM3 brachte die Anwesenden auf den neusten Stand zu den aktuellen 
Vergabevorschriften.  
Für Unruhe sorgte der Bericht von Katrin Kahl und Dennis Smuda aus dem Landesamt für 
Landwirtschaft und nachhaltige Landentwicklung des Landes Schleswig-Holstein zu den aktuellen 
dortigen Ansätzen zur Vermeidung von Doppelförderung. Der Europäische Rechnungshof (ERH) 
hat dies in seinem Sonderbericht 22/2024 kritisch hinterfragt, sodass in Schleswig-Holstein 
versucht wird, mit weiteren Vorgaben zur Rechnungslegung mehr Klarheit bzw. Sicherheit zu 
schaffen. Schließlich bedeutet dies jedoch einen deutlichen Bürokratieaufwuchs, der kritisch 
diskutiert wurde.  
Dies führte auch zu einer kritischen Diskussion allgemein dazu, wie die Bundesländer 
angemessen auf Forderungen der europäischen Prüfbehörden oder entsprechende Aussagen in 
den Sonderberichten des ERH reagieren sollten. Bürokratieaufwuchs sollte dabei nicht die Antwort 
sein. Eher müsse in Brüssel und vor allem beim ERH und den Prüfbehörden für ein Bewusstsein 
geworben werden, dass bei LEADER viel aus dem Ehrenamt heraus agiert würde, ein gewisses 
Maß an Vertrauen gegeben sein muss und die wachsende Bürokratie durch immer höhere Prüf- 
und Kontrollanforderungen dem LEADER-Ansatz schadet und ihn schließlich schwächt. 
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Mareen Rosenkranz von der EU-VB ELER in Sachsen-Anhalt informierte die Anwesenden 
abschließend über den aktuellen Stand zur bundesweiten Evaluierung des GAP-Strategieplans, 
mit speziellem Bezug zur Evaluierung des LEADER-Mehrwerts. In Sachsen-Anhalt werden dafür 
zusätzlich notwendige Indikatoren schon jetzt standardmäßig über die Jahresberichte der LAG 
erfasst. Welche Anforderungen zur Mitwirkung an der Evaluierung ggf. aber darüber hinaus noch 
auf die LAG zukommen, werden die Feinkonzepte zeigen, die im Sommer mit dem dann 
beauftragten Evaluationsteam erstellt werden.  
 
Weitere Informationen sind auf den Seiten der DVS zu finden. 
 

(mr, Foto: ©MF LSA) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

Bundesweites LEADER-Treffen 2025 in der europäischen Kulturhauptstadt Chemnitz 

 

 

 

 

 

 

 

Vom 13. bis 15. Mai 2025 fand das diesjährige deutschlandweite LEADER-Treffen in der 
europäischen Kulturhauptstadt Chemnitz statt. Die Deutsche Vernetzungsstelle Ländlicher Räume 
für die Gemeinsame Agrarpolitik der EU (DVS) lud als Veranstalterin alle LEADER-Akteure 
Deutschlands dazu ein, sich zu dem Fokusthema „Was kann Kultur zur Regionalentwicklung 
beitragen?“ auszutauschen. Dieses bundesweite LEADER-Treffen findet einmal jährlich an immer 
wieder wechselnden Orten in Deutschland statt. Es bietet den regionalen Akteuren die Möglichkeit, 
über ländliche Entwicklungsstrategien, Umsetzungen in der Förderpraxis aber auch über die 
Förder- und europäische Kohäsionspolitik zu beraten.  
Die Geschäftsführerin Mechthild Eickhoff des Fonds Soziokultur e. V. versteht unter dem 
Kulturbegriff die Gestaltung von kleinen und großen Wirklichkeiten, die Beziehungen zu sich selbst 
und zu anderen schafft. Damit gibt sie den wichtigen Impuls, Kultur über das klassische 
künstlerische Verständnis hinaus weiter zu denken und die Menschen in ihren Regionen zur 
demokratischen Mitgestaltung ihrer Räume zu bemächtigen. Dies wird auch in der sich 
anschließenden Diskussion mit Nadine Knödler deutlich, die sich mit ihrem Verein auf weiter Flur 
ebenfalls für die lebendige Gestaltung des Ortes Augustusburg einsetzt. Es wird deutlich, dass 
eine aktive Begleitung der Bürgerinnen und Bürger im Engagementprozess die zu Beginn oft 
hohen Beteiligungshürden abbauen kann. Die Beziehungen zu den vor Ort ansässigen Vereinen 
und Institutionen sind dabei ebenfalls unerlässlich, um ein verlässliches Netzwerk aufzubauen. 
Dies erleichtert es, den Zugang zu schaffen, sich untereinander zu verbinden, von 
Umsetzungsideen zu überzeugen und von der ehrenamtlichen Mitwirkung in der Gestaltung des 
gemeinsamen Lebensraums zu begeistern.  

https://www.dvs-gap-netzwerk.de/details/rueckblick-auf-dvs-workshop-leader-umsetzung-leicht-gemacht/
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Die sächsische Staatsministerin Regina Kraushaar eröffnete am zweiten Veranstaltungstag mit 
einem Grußwort das Programm und betonte dabei den großen Erfolg und die wichtige Bedeutung 
des LEADER-Förderprogramms als lebendiges Instrument zur Stärkung des demokratischen 
Miteinanders. Sie sprach ihre Unterstützung bei der Bewahrung des integrativen Programms für 

die kommende EU-Förderperiode ausdrücklich aus.  
Im Diskussionsbetrag „LEADER jetzt und morgen“ 
wurde die Förderpraxis der jetzigen Förderperiode 
beleuchtet und wichtige Erkenntnisse für die 
Darauffolgende abgeleitet. Es diskutierten Iwona 
Lisztwan von der Generaldirektion für Landwirtschaft 
und ländliche Entwicklung der Europäischen 
Kommission, Frank Bartelt aus dem 
Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung 
und Heimat, Dr. Hartmut Berndt von der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der LEADER-
Aktionsgruppen in Deutschland (BAGLAG) sowie 
Sandra Scheel, Landessprecherin für LEADER in 
Sachsen und Regionalmanagerin der LEADER 
Region Östliche Oberlausitz. In der Diskussion wurde 

der Wunsch nach echter Beteiligung und mehr 
Mitspracherecht auf Bundesebene deutlich, aber 
auch die langfristige Forderung des 
Bürokratieabbaus und die Bildung von 
strategischen Allianzen als wichtige Ziele für die 
erfolgreiche Fortführung der LEADER-Förderung 
benannt.  
Im Rahmen der Veranstaltungstage wurden 
immer wieder Gelegenheiten für die Vernetzung 
untereinander geschaffen. So richteten die 
Radikalen Töchter aus Berlin, die sich vor allem 
für politische Aktionskunst für die demokratische 
Bewegung einsetzen, für die Teilnehmenden ein 
politisches Speeddating aus. Auf der LEADER-
Kooperationsbörse und in dem Diskussionscafé blieb Zeit für die Ideenfindung gemeinsamer 
Kooperationsprojekte und den Austausch zu Fragen und Erfahrungen der Förderpraxis. 
Das Programm der DVS bot außerdem eine Stadtführung durch die Innenstadt Chemnitz an. Die 

270 Teilnehmenden konnten so auch einen Eindruck von der 
europäischen Kulturhauptstadt 2025 gewinnen. Weitere 
Impressionen sammelten die Akteure auf den insgesamt fünf 
verschiedenen Exkursionen in die LEADER-Regionen Land des 
Roten Porphyr und Sachsenkreuz+, Klosterbezirk Altzella, 
Silbernes Erzgebirge, Erzgebirgsregion Flöha- und Zschopautal, 
Annaberger Land und Zwönitztal-Greifensteine, Zwickauer Land 
und Westerzgebirge und Schönburger Land und Tor zum 
Erzgebirge.  

Diskussionsbeitrag LEADER Jetzt und Morgen.  
Foto: LGSA mbH 

Impulsvortrag von Frank Bartelt, Bundesministerium für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat. Foto: LGSA mbH 

Workshopbeitrag der Radikalen Töchter 
gUG. Foto: LGSA mbH 
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Am Rochlitzer Berg im GEOPARK auf der Exkursion 1 in der 
LEADER-Region Land des Roten Porphyr und 
Sachsenkreuz+. Foto: LGSA mbH 

 
Am Rochlitzer Berg im Lernort und Museum GEOPARK 
auf der Exkursion 1 in der LEADER-Region Land des 
Roten Porphyr und Sachsenkreuz+. Foto: LGSA mbH 

 
Besichtigung des Klosters Wechselburg und des 
Klostergartens in der LEADER-Region Land des Roten 
Porphyr und Sachsenkreuz+. Foto: LGSA mbH 

 
Besichtigung des Kurparkes Bad Schlema in der LEADER-
Region Zwickauer-Land und Westerzgebirge, ein Standort 
des Kunst- und Skulpturwegs „PURPLE PATH“, Foto: 
LGSA mbH 

 
Die sachsen-anhaltischen LEADER-Akteure und das LEADER/CLLD Netzwerk Sachsen-Anhalt 
blicken zurück auf drei informationsreiche Tage mit viel Raum für Vernetzung und einem 
inspirierenden Blick in die sächsische LEADER-Förderlandschaft. 
 

(mr) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 
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WIRTSCHAFTS- UND SOZIALPARTNER 

Unsere WiSo-Partner im Land Sachsen-Anhalt stellen sich vor 

Verband Deutscher Privatschulen Sachsen-Anhalt e.V. (VDP) 

In Sachsen-Anhalt tragen Privatschulen entscheidend zur Vielfalt und Qualität des Bildungswesens 
bei. Sie stehen für pädagogische Innovation, individuelle Förderung und gesellschaftliches 
Engagement. Der Verband Deutscher Privatschulen vertritt als Sprachrohr und Partner die 
Interessen freier Bildungsträger im Land – über Schulformen, Trägerschaften und 
Bildungsangebote hinweg. 
Der VDP Sachsen-Anhalt ist der Zusammenschluss freier Schulträger im Land – von 
allgemeinbildenden und beruflichen Schulen bis hin zu Bildungseinrichtungen der 
Erwachsenenbildung. Er ist Teil des bundesweiten Verbandes Deutscher Privatschulen e.V., der in 
allen Bundesländern aktiv ist. 
Privatschulen in Sachsen-Anhalt stehen für: Wahlfreiheit in der Bildung, individuelle pädagogische 
Konzepte, engagierte Trägerschaften sowie eine hohe Ausbildungsqualität. 
Der Verband setzt sich dafür ein, dass freie Schulen gleichberechtigt neben öffentlichen Schulen 
bestehen und sich weiterentwickeln können. Der VDP Sachsen-Anhalt engagiert sich auf 
politischer, gesellschaftlicher und fachlicher Ebene für bessere Rahmenbedingungen im freien 
Schulwesen. Zu seinen zentralen Aufgaben gehören: 

• Interessenvertretung gegenüber Landespolitik, Ministerien und Behörden, 

• Beratung und Unterstützung der Mitglieder bei rechtlichen, organisatorischen und 
pädagogischen Fragen, 

• Informationsarbeit zu bildungspolitischen Entwicklungen, 

• Stärkung der freien Schulträger im öffentlichen Bewusstsein. 
Zudem fördert der Verband den fachlichen Austausch unter seinen Mitgliedern und organisiert 
Fortbildungen, Veranstaltungen und Netzwerktreffen. Freie Schulen bieten pädagogische 
Alternativen und setzen Schwerpunkte, die oft über den staatlichen Bildungsrahmen hinausgehen 
– etwa: 

• reformpädagogische Ansätze, 

• verstärkte Praxisorientierung, 

• internationale Bildungsgänge, 

• integrative und inklusive Konzepte, 

• oder spezielle Angebote für leistungsschwächere bzw. besonders begabte SchülerInnen. 
Sie leisten damit einen unverzichtbaren Beitrag zur Bildungsvielfalt, zur Wahlfreiheit der Eltern und 
zur Chancengleichheit. Der Verband steht allen privaten und freien Bildungseinrichtungen in 
Sachsen-Anhalt offen – unabhängig von Trägerform, Größe oder Ausrichtung. Mitglieder profitieren 
von einer starken Interessenvertretung, fundierter Beratung, aktuellem Fachwissen und einem 
lebendigen Netzwerk. Geschäftsführer und Sprecher des VDP Sachsen-Anhalt ist Hr. Banse. 
 

Wenn Sie mehr über den VDP erfahren möchten, sind anbei die Kontaktdaten des VDP aufgeführt: 

Verband Deutscher Privatschulen Sachsen-Anhalt e. V. 
Otto-von-Guericke-Straße 86 a 
39104 Magdeburg 
Telefon: +49 391 73 191 60 
Fax: +49 391 73 191 61 
Mail: VDP.LSA@t-online.de  
Homepage: vdp-sachsen-anhalt – Home 
 

mailto:VDP.LSA@t-online.de
https://www.vdp-sachsen-anhalt.de/
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Waldbesitzerverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Wälder sind weit mehr als nur eine Ansammlung von Bäumen – sie sind Lebensräume, 
Klimaschützer, Wirtschaftsfaktor und Erholungsort zugleich. Damit der Wald in Sachsen-Anhalt all 
diese Funktionen auch in Zukunft erfüllen kann, braucht es eine starke Interessenvertretung für 
jene, die ihn bewirtschaften und pflegen: den Waldbesitzerverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Der Waldbesitzerverband ist die zentrale Interessenvertretung für die privaten, kommunalen und 
kirchlichen Waldbesitzer im Land. Als berufsständischer Verband setzt er sich seit seiner 
Gründung engagiert für die rechtlichen, wirtschaftlichen und politischen Belange seiner Mitglieder 
ein – unabhängig und überparteilich. Ziel des Verbandes ist es, die Rahmenbedingungen für eine 
nachhaltige Waldbewirtschaftung aktiv mitzugestalten. Dazu zählt insbesondere: 

• die Vertretung der Mitgliederinteressen gegenüber Gesetzgebern, politischen Institutionen, 
Behörden und Ministerien, 

• der Austausch mit der Wirtschaft, der Wissenschaft und anderen forstlichen Akteuren, 

• die Aufklärung und Öffentlichkeitsarbeit, um die gesellschaftliche Bedeutung des Waldes 
bewusst zu machen, 

• sowie die Unterstützung der Mitglieder bei forstlichen, rechtlichen und wirtschaftlichen 
Fragestellungen. 

Die letzten Jahre haben gezeigt: Der Klimawandel macht auch vor unseren heimischen Wäldern in 
Sachsen-Anhalt nicht Halt. Dürre, Stürme, Borkenkäferbefall und andere Stressfaktoren setzen 
den Wäldern stark zu. Der Verband engagiert sich deshalb besonders für den Waldumbau hin zu 
klimaresilienten Mischwäldern, für die Förderung nachhaltiger Forstwirtschaft und für praxisnahe 
Lösungen in Zusammenarbeit mit Politik, Verwaltung und Forschung. Er arbeitet eng mit forstlichen 
Partnern auf Landes- und Bundesebene zusammen. Zu seinen Kooperationspartnern gehören 
daher unter anderem: die Landesforstverwaltung, forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse, der 
Forstunternehmerverband Sachsen-Anhalt e.V. sowie die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
e.V. Gemeinsam wurden in der Vergangenheit wichtige Projekte wie die „Stiftung Wald Sachsen-
Anhalt“ auf den Weg gebracht, um Waldbesitzende beim Wiederaufbau geschädigter Wälder zu 
unterstützen. Der Verband bietet seinen Mitgliedern nicht nur eine starke Stimme in Politik und 
Gesellschaft, sondern auch fachliche Beratung, rechtliche Unterstützung und 
Informationsangebote zu aktuellen Entwicklungen.  

Weiterführende Informationen erhalten Sie unter: 

Waldbesitzerverband Sachsen-Anhalt e.V. 
Lennéstr. 6 
39112 Magdeburg 
Telefon:  +49151 20186551 
Mail: info@wbvsachsen-anhalt.de  
Homepage: Der Waldbesitzerverband Sachsen-Anhalt 
 

           (jl) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

mailto:info@wbvsachsen-anhalt.de
https://www.wbvsachsen-anhalt.de/
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WiSo-Beirat GAP-SP am 22. Mai 2025  

In Vorbereitung auf die erste Begleitausschusssitzung für den GAP-SP 2025 fand Mitte Mai der 
vorgelagerte WiSo-Beirat GAP-SP als Präsenzveranstaltung an der Otto-von-Guericke Universität 
Magdeburg statt. Auch bei dieser Gremienrunde wurde deutlich, dass die zunehmende 
Komplexität der Agrarförderung die landwirtschaftlichen Betriebe vor große Herausforderungen 
stellt. Viele kleinere Betriebe kommen mit dem gestiegenen Verwaltungsaufwand nicht mehr 
zurecht – sie verlieren sich im Förderdschungel, obwohl gerade sie gesellschaftlich wichtig und 
erwünscht sind. Externe Beratungen werden damit zur Notwendigkeit, was wiederum 
zeitaufwendig ist und die Kosten erhöht. Eine Vereinfachung sei dringend notwendig, um 
Planungssicherheit und Liquiditätsstabilität für landwirtschaftliche Betriebe zu gewährleisten. 

In der laufenden Förderperiode unter dem GAP-Strategieplan (GAP-SP) bleibt die Bürokratie 
deshalb ein zentrales Thema. Die Notwendigkeit, Programme strategisch anzupassen und sich auf 
Maßnahmen mit langfristigem Mehrwert zu konzentrieren – anstelle einer reiner 
Mittelverausgabung, wurde diskutiert. Der WiSo-Beirat GAP-SP zeigte auch, dass 
Förderprogramme wie bspw. LEADER/CLLD unter der Federführung der Lokalen Aktionsgruppen 
(LAGn) sehr gut nachgefragt bzw. interessante, nachhaltige und sinnstiftende Projekte in den 
LEADER-Regionen Sachsen-Anhalts geplant und umgesetzt werden.  

Abschließend wurde ein erster Entwurf eines Forderungskatalogs der WiSo-Partner zur 
Ausgestaltung der neuen EU-Fonds Förderperiode vorgestellt. Ziel ist es, darin die Bedürfnisse 
und Verbesserungsvorschläge der Wirtschafts- und Sozialpartner für die Vereinfachung der 
Umsetzung der EU-Fonds für die nächste EU-Fonds-Förderperiode klar zu benennen und somit 
auch der Mitbestimmung der Akteure aus der Praxis bzw. dem Partnerschaftsprinzip der EU 
gerecht zu werden. 

 
(jl) 

zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

             
WiSo-Beirat EFRE/JTF und ESF+ am 18. Juni 2025 

Im Online-WiSo-Beirat EFRE/JTF und ESF+ wurde ein umfassender Überblick zur Umsetzung der 
Förderprogramme EFRE, ESF+ und JTF in Sachsen-Anhalt gegeben. Im Mittelpunkt standen 
aktuelle Programmstände, Hindernisse bei der Umsetzung, neue Förderinstrumente sowie die 
Vorbereitung auf die kommenden EU-Verordnungen bzw. die Ausgestaltung des neuen 
Mehrjährigen Finanzrahmens (MFR). 

Ein zentrales Thema war die Vorstellung neuer Projektauswahlkriterien, bspw. zu „Sachsen-Anhalt 
WISSENSCHAFT STEP“. Dieses EFRE-Programm richtet sich gezielt an wissenschaftsnahe 
Projekte mit einem Fokus auf Digitalisierung, umwelt- und ressourcenschonenden Technologien 
und Biotechnologien. Die STEP-Plattform bündelt Mittel aus bestehenden EU-Programmen 
(InvestEU, Horizont Europa, Digitales Europa, Innovationsfonds) und soll vor allem die Warteliste 
bereits bestehender Vorhaben helfen, abzubauen. Die Förderkriterien von STEP ergänzen die 
klassischen EFRE-Kriterien des Förderprogramms „Sachsen-Anhalt WISSENSCHAFT“ und setzen 
neue Impulse für zukunftsorientierte Projektansätze. 
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Perspektivisch in Planung ist zudem ein gemeinsamer Workshop zwischen EU-VB und WiSo-
Partnern zur Vorbereitung auf die neuen EU-Verordnungen, wenn diese rechtswirksam 
kommuniziert sind. Die WiSo-Partner fordern eine frühzeitige Beteiligung an der 
Neuprogrammierung ab 2028. Erste Vorschläge seitens der EK um die neue Dachverordnung und 
die Ausgestaltung des MFR werden im Juli 2025 als rechtliche Grundlage für die Förderperiode ab 
2028 erwartet. 

 
(jl) 

zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

FÖRDERAUFRUFE 

Allgemeiner Hinweis 

Alle veröffentlichten Förderaufrufe für den EFRE und JTF sind finden Sie auf der zentralen 
Programmwebseite unter folgendem Link: EU-Fonds: Förderaufrufe (sachsen-anhalt.de)  

Für den ESF+ finden Sie die Förderaufrufe unter: EU-Fonds: Förderaufrufe (sachsen-anhalt.de) 

(jw) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  

https://eufonds.sachsen-anhalt.de/efre-und-jtf/foerderaufrufe
https://eufonds.sachsen-anhalt.de/esf/foerderaufrufe
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Listen der Vorhaben aktualisiert  

Mit Stand vom 30.04.2025 wurden die Listen der Vorhaben für das Programm EFRE/JTF und das 
ESF+ -Programm in Sachsen-Anhalt aktualisiert. Die Listen geben einen Überblick über alle aus 
den Fonds EFRE. JTF und ESF+ geförderten Vorhaben. Zur besseren Handhabung stehen die 
Übersichten auch als filterbare Excel-Datei zur Verfügung. Erreichbar sind die Listen auf folgenden 
Seiten:  

• Liste der Vorhaben EFRE/JTF 

• Liste der Vorhaben ESF+  

Die nächste planmäßige Aktualisierung erfolgt mit Datenstand vom 31.08.2025.  

(cha) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

INFORM EU‑Treffen in Tallinn: Im Fokus – Desinformation und EU‑Fondskommunikation  

Anfang Juni trafen sich in Tallinn Vertreter*innen der Öffentlichkeitsarbeit aller Fonds (die sich aus 
der Dachverordnung ergeben) zum INFORM EU‑Treffen. Im Zentrum stand diesmal das aktuelle 
Thema Desinformation. Angesichts zunehmender Irreführung in sozialen Netzwerken und 
Online‑Kanälen wurde intensiv diskutiert, wie falsche Narrative frühzeitig erkannt und mit 
glaubwürdiger Kommunikation zurückgedrängt werden können. 

In mehreren praxisorientierten Workshops wurden reale Fallbeispiele analysiert, um zu 
veranschaulichen, wie gezielte Falschinformationen EU-Projekte diskreditieren können. Die 
Teilnehmenden entwickelten gemeinsam Ansätze zur Früherkennung und zum professionellen 
Umgang mit Desinformation. Besonders betont wurde die Bedeutung klarer, transparenter 
Kommunikation und der gezielte Einsatz sozialer Medien, um die Öffentlichkeit faktenbasiert zu 
informieren und Vertrauen zurückzugewinnen. In interaktiven Workshops konnten die 
Teilnehmenden Methoden erproben, etwa die schnelle Überprüfung von Quellen, das transparente 
Aufzeigen von Finanzierungswegen und die Einbindung der lokalen Presse. 

Zudem wurden eine Vielzahl spannender Projektbeispiele präsentiert, die eindrucksvoll zeigen, wie 
EU-Mittel in den Regionen konkrete Wirkung entfalten – etwa in Bereichen wie Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit oder sozialer Zusammenhalt. Diese Praxisbeispiele dienten nicht nur der 
Inspiration, sondern unterstrichen auch die Notwendigkeit einer strategisch durchdachten 
Kommunikationsarbeit, um den Nutzen der EU-Förderung sichtbar zu machen. 

Neben diesem Schwerpunktthema bot das Programm einen umfassenden Einblick in die 
Kommunikationsstrategien der EU‑Fonds. In gesonderten Sessions stellten Verantwortliche aus 
den einzelnen Fonds – darunter EFRE, ESF+ und der Just Transition Fund – ihre aktuellen und 
geplanten Projekte vor.  

 

https://eufonds.sachsen-anhalt.de/efre-und-jtf/informationen-fuer-interessierte
https://eufonds.sachsen-anhalt.de/esf/informationen-fuer-interessierte
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Das Treffen bot reichlich Gelegenheit zum grenzüberschreitenden Austausch: Netzwerke wurden 
geknüpft, Kooperationen initiiert und gemeinsame Kommunikationsressourcen entwickelt. 
Teilnehmer*innen betonten besonders den Mehrwert solcher Lernformate und praktischen 
Übungen, um die EU‑Förderpolitik verständlich, glaubwürdig und effektiv zu vermitteln. 

Das nächste INFORM EU‑Treffen ist für Anfang Dezember vorgesehen.  

(jw) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

Neuer LinkedIn-Kanal „EUvorOrt“ 

Mit „EUvorOrt“ ist ein neuer LinkedIn Kanal gestartet, der zeigt, wie EU-Förderungen in in den 
Regionen Deutschlands konkret wirken. Der Auftritt ergänzt den bereits etablierten Instagram-
Kanal von „EUvorOrt“, der vor allem bildstark und niedrigschwellig über lokale Projektbeispiele 
informiert. Die LinkedIn-Präsenz richtet sich stärker an Fachpublikum und Institutionen und bietet 
vertiefende Einblicke, Hintergrundinformationen und Möglichkeiten zur Vernetzung. Im Fokus 
stehen Projekte aus den Bereichen Klimaschutz, Innovation und Digitalisierung, soziale Teilhabe 
sowie nachhaltige Mobilität. Ziel ist es, den europäischen Mehrwert für Bürgerinnen und Bürger 
sichtbar zu machen und den praktischen Nutzen der Kohäsionspolitik nachvollziehbar zu 
kommunizieren. 

„EUvorOrt“ verknüpft lokale Erfolgsgeschichten mit der europäischen Förderpolitik – ob Hand in 
Hand mit Kommunen, Nichtregierungsorganisationen (NGOs) oder privaten Partnern. Ziel ist es, 
die Menschen vor Ort ins Zentrum zu rücken und zu zeigen: EU-Mittel wirken konkret. Beiträge 
zeigen etwa, wie Förderungen zur Stärkung von Gemeinschaften beitragen und welche Rolle 
innovative Umwelt und Digitalprojekte spielen. Die Plattform stärkt somit die Sichtbarkeit der EU-
Förderpolitik auf regionaler Ebene und fördert den fachlichen Austausch. 

Der Kanal bietet künftig regelmäßige Einblicke – etwa in Best Practice Beispiele, Hintergrundinfos 
zur Förderarchitektur und Hinweise zur Antragstellung. So wird die Vielfalt der EU Regionalpolitik 
erfahrbar und lebendig kommuniziert. 

Der Kanal ist unter folgendem Link erreichbar:    www.linkedin.com/company/euvorort  

(jw) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

 

 

 

http://www.linkedin.com/company/euvorort
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RÜCKBLICK 

Begleitausschuss EFRE/JTF und ESF+ am 24. Juni 2025 in Magdeburg  
           
Am 24. Juni 2025 fand der Begleitausschuss 
EFRE/JTF und ESF+ am Forschungscampus 
„Stimulate“ im Wissenschaftshafen 
Magdeburg statt. Ungefähr 50 Vertreterinnen 
und Vertreter der Europäischen Kommission, 
vom Bund, aus den Ministerien sowie der 
Wirtschafts- und Sozialpartner waren 
anwesend. 
Nach der Begrüßung durch die EU-VB drehte 
sich der erste Teil der Veranstaltung 
vorrangig um die Vorstellung von 
Auswahlkriterien und deren Abstimmung 
durch den Begleitausschuss. Im Anschluss 
folgte eine Berichterstattung und Diskussion 
zum aktuellen Umsetzungsstand. reines 
Zahlenwerk. Die Vertreterinnen der 
Europäischen Kommission berichteten 
anschließend über aktuelle Entwicklungen auf europäischer Ebene. 
Vor der Mittagspause erhielten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen spannenden 
Einblick in die zahlreichen geförderten Projekte am Forschungscampus „Stimulate“. Ein 
Vortrag von Herrn Prof. Dr. Rose sowie dem Geschäftsführer des Start-Ups RAYDIAX, Herrn 
Dr. Hoffmann, gaben einen ersten Überblick über die Tätigkeiten am Forschungscampus. 
Unter anderem erhielten die Mitglieder des Begleitausschusses Einblick in verschiedene 
Labore und technische Ausstattungen. Hierbei beeindruckte vor allem die führende Rolle des 
Standortes Magdeburg in diesem 
Forschungsgebiet.  
 
Im Anschluss an die Mittagspause folgte der 
zweite Teil der Informationen der Europäischen 
Kommission sowie wichtige Informationen zu 
den beantragten Programmänderungen.  
Die Themen Begleitung und Bewertung, ein 
Bericht zu den Kommunikations- und 
Sichtbarkeitsmaßnahmen sowie einige 
Informationen zu den Zahlungsanträgen und der 
aktuellen Rechnungslegung bildeten 
gemeinsam mit einem Bericht über die Arbeit 
der Prüfbehörde den Abschluss zu den Themen 
der Förderperiode 2021-2027.  
Im letzten Teil der Sitzung ging die EU-VB noch 
auf die Abschlussarbeiten zur Förderperiode 
2014-2020 ein.  
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Die Vorstellung und Abstimmung des abschließenden Durchführungsberichtes bildeten den 
Abschluss der Veranstaltung.  
Die nächste Sitzung des Begleitausschusses findet am 7. und 8. Oktober 2025 in Dessau-
Roßlau statt. 
 

(sa, Fotos: ©MF LSA) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

Europawochen in Sachsen-Anhalt  

Vom 30. April bis zum 31. Mai fanden auch in diesem Jahr wieder die Europawochen in Sachsen-
Anhalt statt. Zahlreiche Vereine, Institutionen und Organisationen luden zu vielfältigen 
Veranstaltungen und Projekten mit europäischem Bezug ein. 

Die Europawochen boten damit eine großartige Möglichkeit, die vielfältigen europäischen Bezüge 
der Arbeit der Akteurinnen und Akteure im Land öffentlich zu präsentieren und aktuelle 
europäische Fragen auf kreative Weise in den öffentlichen Diskurs einzubringen. 

Das umfassende Thema der diesjährigen Ausgabe der Europawochen lautete „75 Jahre Europa – 
Der Schuman-Plan als Vision für die heutige Europäische Union“.  

Weitere Informationen zu den Europawochen 2025 finden Sie unter: https://europa.sachsen-
anhalt.de/europapolitik/europawochen-2025 

           (cha) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

Bildungscampus Naumburg – schulische Förderung und berufliche Orientierung 
miteinander vereint 

Bildung ist ein wichtiger Baustein für eine erfolgreiche Zukunft. Jeder soll die Möglichkeit haben, 
nach seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten einen Schulabschluss zu erlangen und in das 
Berufsleben einzusteigen. Die Hürden sind oft hoch und der Weg bis zur Berufsfindung nicht 
einfach. Auf dem neuen Bildungscampus in Naumburg werden diese Hürden angegangen. Bis 
Ende 2027 entsteht auf dem Areal „Stadtquartier Schönburger Straße“ in Naumburg ein modernes 
Bildungszentrum für bis zu 750 Schülerinnen und Schüler, das schulische Förderung und 
berufliche Orientierung miteinander vereint. Der Bildungscampus soll zukünftig die Schülerschaft 
der jetzigen Naumburger Schulen beherbergen und dabei eine Schulgemeinschaft bilden. Für das 
Berufsvorbereitende Jahr (BVJ) und die Berufsorientierung wird ein Zentrum entstehen, in dem 
sich die Schülerinnen und Schüler nach ihren Möglichkeiten austesten können. 

Eine Schulsporthalle mit entsprechenden Sportfreianlagen, eine Mensa, Mehrzweck- und 
Fachunterrichtsräume, Werkstätten, ein grünes Klassenzimmer, Räume für die Schulsozialarbeit 
sowie viel Raum für die Entfaltung und Förderung der Kreativität der Schüler ergänzen die 
Schulgemeinschaft. Die Fachunterrichtsräume und Werkstätten für die berufliche Orientierung 
werden von der Sekundarschule, der Förderschule und der Berufsbildenden Schule gemeinsam 
genutzt. In den Werkstätten können die Schülerinnen und Schüler von Beginn an ihre Talente 
austesten und kreative Ideen in die Praxis umsetzen. Jeder Schüler hat somit die Möglichkeit, 
seinen eigenen Weg in das Berufsleben zu finden. 

https://europa.sachsen-anhalt.de/europapolitik/europawochen-2025
https://europa.sachsen-anhalt.de/europapolitik/europawochen-2025
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Mit dem neuen modernen Bildungszentrum in Naumburg (Saale) geht der Burgenlandkreis neue 
Wege, um die Schulabbrecherquote zu senken, realistische Berufsbilder zu vermitteln und junge 
Leute in der Region zu halten. Die Unterstützung aus dem Just Transition Fund der Europäischen 
Union ermöglicht den Bau dieses modernen Bildungszentrums, das schulische Förderung und 
berufliche Orientierung in Naumburg (Saale) miteinander vereint. Im Beisein von Schülerinnen und 
Schülern aus Naumburg, der Ministerin für Bildung, Eva Feußner, dem Landrat des 
Burgenlandkreises, Götz Ulrich, und vielen kommunalen Akteuren aus Politik und Verwaltung fand 
am 16. Juni 2025 der erste symbolische Spatenstich für den neuen Bildungscampus statt. Ab 
Februar 2028 sollen hier Förderschüler, Sekundarschüler und junge Auszubildende unterrichtet 
und auf die Zukunft vorbereitet werden. 

 

Projektsteckbrief Bildungscampus Naumburg: 

Standort Bildungscampus: Stadtquartier Schönburger Straße, Naumburg (Saale) 

Ziel: Verknüpfung der Schul- und Berufsbildung, Senkung der Schulabbrecherquote sowie 
Vermittlung von realistischen Berufsbildern zur Verbesserung des Übergangs von der Schule in 
den Beruf und den zukünftigen Arbeitsmarkt in der Region 

Kosten: 60.666.720 Euro 

Fördermittel: 45.000.000 Euro aus dem Just 
Transition Fund (JTF) der Europäischen Union 

Bauzeit: 2025 bis 2027 

Inbetriebnahme: Februar 2028 

Landkreis: Burgenlandkreis (BLK) 

Einwohner BLK 2024: 173.684 

Einwohner BLK 2040 (Prognose): 139.199 

Durchschnittsalter BLK 2024:  49 Jahre 

https://www.burgenlandkreis.de/de/bildungscampus-naumburg.html  

 

(MB) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

Foto: Pressestelle BLK: Kristin Heiß (MdL), 
Bildungsministerin Eva Feußner, Landrat Götz Ulrich, Ute 
Freund (Stellv. Oberbürgermeisterin Stadt Naumburg), 
Bianca Fischer–Weißenfels (Schulleiterin 
Pestalozzischule Naumburg) 

https://www.burgenlandkreis.de/de/bildungscampus-naumburg.html
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Bund-Länder Arbeitstreffen ESF+ in Lübeck 

Am 13. und 14. Mai kamen die 
ESF+ Verwaltungsbehörden der 
Länder und des Bundes zu einem 
ihrer regelmäßigen Austausche – 
dieses Mal in Lübeck - 
zusammen. Auch Vertreter der 
Europäischen Kommission, der 
Generaldirektion für 
Beschäftigung, waren vor Ort. 

Im Mittelpunkt standen aktuelle 
Herausforderungen und 
Anforderungen, denen sich die 
Beteiligten stellen müssen. 
Gemeinsam wurde diskutiert, wie 
der Europäische Sozialfonds Plus 
(ESF+) noch wirkungsvoller 
gestaltet werden kann – auch mit 
Blick auf die Zeit nach 2027. 

Darüber hinaus erhielten die Teilnehmenden wichtige Hintergrundinformationen und nahmen 
konkrete „Hausaufgaben“ mit, um anstehende Prüfungen und Zukunftsdebatten gezielt 
weiterverfolgen zu können. 

Dieser Austausch stärkt die Zusammenarbeit und sorgt dafür, dass der ESF+ auch in Zukunft ein 
effektives Instrument zur Förderung von Beschäftigung und sozialer Integration bleibt. 

(af, Foto: ©MF LSA) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

Sitzung des regionalen Begleitausschusses zum nationalen GAP-Strategieplan 2023-
2027 am 3. und 4. Juni 2025 in Salzwedel 

Am 3. und 4. Juni 2025 tagte der regionale Begleitausschuss GAP-SP in Salzwedel. Das 
zweitägige Treffen bot neben intensiven inhaltlichen Diskussionen auch Einblicke in ausgewählte 
Förderprojekte vor Ort. Nach dem Besuch der Agrarerzeugergemeinschaft Pretzier e.G. eröffnete 
Frau Dr. Storm die Sitzung, begleitet von einem Grußwort des Bürgermeisters der Stadt 
Salzwedel, Herr Meining. Im Mittelpunkt des ersten Sitzungstages standen die Auswertungen der 
Förderperiode 2014-2022, aktuelle Programmänderungen des EPLR sowie der 
Jahresdurchführungsbericht und Informationen zur Umsetzung von LEADER/CLLD. Ein 
besonderes Augenmerk galt der Projektbesichtigung an der Grundschule G.E. Lessing, bei der die 
geförderten digitalen Schultafeln präsentiert wurden. 

Der zweite Sitzungstag begann mit der Projektvorstellung im Kunsthaus Salzwedel, sowie einer 
Führung durch die Dauerausstellung „Broken Brushes“. Im weiteren Verlauf wurden u.a. der Stand 
der Richtlinienerstellung, aktuelle Änderungen des GAP-Strategieplans, Auswahlkriterien sowie der 
Jahresleistungsbericht (JLB) 2024 vorgestellt und diskutiert. Darüber hinaus gab es einen Ausblick 
auf die kommende nationale BGA-Sitzung im Juli in Kiel. 

(je) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 
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REGIO AKTIV Fachaustausche zum Förderbereich A: Berufliche Integration von 
Personen mit besonderen Vermittlungshemmnissen “Aktive Eingliederung” (AE) 

Im Januar und Februar 2025 fanden zwei wichtige Fachaustausche zur "Aktiven Eingliederung" 

statt. Am 22. Januar trafen sich 19 Teilnehmende im Roncalli-Haus, und am 20. Februar kamen 20 

Teilnehmende im Bauhaus Dessau zusammen, um erfolgreiche Projekte und bewährte Praktiken 

zu diskutieren. 

Die vorgestellten Projekte sind erfolgreich, da sie Teilnehmende überwiegend in 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, Ausbildung oder weiterführende Maßnahmen bringen. 

Die Teilnehmenden werden individuell auf ihrem Weg in Arbeit unterstützt, z.B. durch 

Einzelcoaching und Gruppenangebote. Schlüsselfaktoren für den Erfolg sind kleinschrittige und 

aufeinander aufbauende Projektbausteine, freiwillige Teilnahmen sowie die Netzwerkarbeit vor Ort.  

Bildungsträger aus den Landkreisen Bördekreis, Altmarkkreis Salzwedel, Mansfeld-Südharz und 

dem Jerichower Land stellten ihre erfolgreichen Ansätze vor. Im Bördekreis und Altmarkkreis 

Salzwedel bieten Projekte niedrigschwellige Zugänge durch persönliche Begleitung der 

Teilnehmenden. Im Bördekreis sind individuelle Betreuung und Praktika wichtige Elemente. Der 

intensive Kontakt zu Unternehmen sorgt für ein gutes Matching und Vorbereitung auf die Praktika. 

Im Altmarkkreis wird der inklusive Gedanke in der Arbeitswelt vorangetrieben. 

In Mansfeld-Südharz hilft eine Potentialanalyse den Teilnehmenden, ihre Talente zu entdecken. 

Betriebliche Praktika und persönliche Ansprache von Unternehmen im ländlichen Raum sind 

wichtige Bausteine. Aufsuchende Arbeit und Einzeltermine mit Teilnehmenden sind ebenfalls 

erfolgreich. Dauerhafte Motivation und Ermutigung sowie ein wertschätzendes Teamumfeld sind 

entscheidend. 

(nr) 
zurück zum Inhaltsverzeichnis 
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Gommern: 2. Industriepark war Anziehungspunkt für Familien 

Zum zweiten Mal luden die Firmen des Gommeraner Industrieparks zu einem offenen Familienfest 
mit dem Ziel, Menschen und Unternehmen in entspannter Atmosphäre zusammenzubringen. 

Fast 50 Aussteller, sowohl multinationale als auch Handwerksbetriebe aus der Region, luden zu 
der Mischung aus Familienfest und Ausbildungsmesse ein. 

Bei bestem Wetter startete am Samstag, 17. Mai um 10 Uhr, bereits das 2. Industrieparkfest in 
Gommern. Was vor einem Jahr ursprünglich als ein Tag der offenen Tür und dann als Sportfest 
geplant war, wurde wegen des großen Interesses dann schließlich zum 1. Industrieparkfest. 
Initiator Max Gustav Hantel, Inhaber der Karateschule Danberu, und seine Mitstreiter hatten 
offensichtlich einen Nerv getroffen. Sowohl bei den ansässigen Firmen als auch bei den 
Gommeranern, die das Fest sofort annahmen.  

„Im vergangenen Jahr haben sich 20 Aussteller an dem Fest beteiligt, in diesem Jahr hatten wir 53 
Anmeldungen von Firmen aus dem gesamten Bundesgebiet sowie Betrieben aus der Region“ 
erzählt Max Gustav Hantel stolz. „Unser Konzept ist es, den Kindern und Jugendlichen ihren 
Traum, ihre Möglichkeiten für das Berufsleben aufzuzeigen.“ In dieses Konzept passte das Projekt 
STABIL vom Jugendwerk Rolandmühle aus Burg perfekt, die an ihrem Stand die Besucher fragten: 
„Was wolltest du einmal werden, was bist du heute?“. Genau wie auch die DIAS GmbH, die 
Weiterbildungen und Jobs in der Sicherheitsbranche anbietet, die über Bildungsgutscheine 
gefördert werden kann. 

Groß war das Interesse der Besucher auch an den Führungen über das Gelände der Firma 
Streicher Anlagenbau. Bürgermeister Jens Hünerbein zeigte sich überzeugt von dem Konzept der 
Veranstaltung: „So ein Event habe ich mir für Gommern schon immer gewünscht. Nach dem Erfolg 
im Vorjahr habe ich Max gesagt, dass es unbedingt ein Industrieparkfest 2.0 geben müsse. 
Respekt für das, was Max und seine Mitstreiter hier auf die Beine gestellt haben“. Neben den 
vielen Informationsständen, zu denen auch die Polizei und die Bundeswehr zählten, konnten sich 
die Besucher auch sportlich betätigen. So wurde zum Bogenschießen eingeladen und natürlich 
gab es für die Kleinen auch Karateschnupperkurse. Für den musikalischen Rahmen sorgte zur 
Eröffnung der Kinderchor der Kita Max & Moritz, bevor die Band „Kesselhaus“ aus Pretzien 
aufspielte. Mit der Pinguin-Rallye haben die Organisatoren dafür gesorgt, dass die Gäste sich auf 
dem Gelände sehr intensiv umschauten. Denn erst mit einem ausgefüllten Teilnahmeschein hatte 
man die Möglichkeit einen der tollen Tombolapreise gewinnen. Der Erlös aus dieser Tombola geht 
an den Gemischten Chor Gommern. Um das leibliche Wohl der vielen Besucher aus Gommern 
und Umgebung kümmerten sich die Fleischerei Schumburg sowie die das 
Veranstaltungsmanagement Nicole Vonend. 

Ein rundum gelungenes Event, dass sicherlich im Jahr 2026 eine Fortsetzung finden wird. 

Quelle: https://meetingpoint-jl.de/neuigkeiten/artikel/196124-gommern-2-industriepark-war-anziehungspunkt-
fuer-familien  

 

zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

https://meetingpoint-jl.de/neuigkeiten/artikel/196124-gommern-2-industriepark-war-anziehungspunkt-fuer-familien
https://meetingpoint-jl.de/neuigkeiten/artikel/196124-gommern-2-industriepark-war-anziehungspunkt-fuer-familien
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WISSENSWERTES 

Kohäsionspolitik im Umbruch – Länder mahnen Balance an 

Im EU-Fonds-Newsletter 4/2024 wurde zuletzt ausführlich zur Lage berichtet: Bund und Länder 
hatten gerade ihre gemeinsame Stellungnahme verabschiedet – ein Grundlagenpapier mit klarer 
Position zur Zukunft von MFR und Kohäsionspolitik. Gleichzeitig sorgten die Anfang Oktober 2024 
bekannt gewordenen Überlegungen der EU-Kommission zur Neuausrichtung ab 2028 für Unruhe 
in den Ländern. Sie deuteten auf Entwicklungen hin, die zentrale regionale Anliegen zu übergehen 
drohen – ein deutliches Signal dafür, wie wichtig eine klare und kontinuierliche 
Interessenvertretung der Regionen ist. 
Seither wird auf allen Ebenen des europäischen Mehrebenensystems intensiv über die Zukunft 
von MFR und Kohäsionspolitik diskutiert, beraten und Stellung bezogen – in kaum überschaubarer 
Zahl und Vielfalt. In Deutschland hat Sachsen-Anhalt gemeinsam mit den anderen Ländern 
inzwischen eine weitgehend kohärente Linie in EMK, MPK, MPK-Ost und Bundesrat erarbeitet. 
Mit ihrer Mitteilung „Der Weg zum nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen“ vom 11. Februar 20251 
hat die EU-Kommission erstmals konkret dargelegt, welche politischen Prioritäten und 
Grundannahmen sie den derzeit entstehenden Verordnungsentwürfen zugrunde legt. Bestätigt 
wurden unter anderem Pläne für einen sogenannten Single Plan – einen einheitlichen nationalen 
Förderplan, in dem die bisherigen Programme aufgehen sollen, bislang allerdings unter noch 
offenen Bedingungen. 
Zudem zeichnen sich deutliche Schwerpunktverschiebungen ab: Themen wie Sicherheit, 
Verteidigung, Migration und Wettbewerbsfähigkeit sollen künftig übergeordnete Bedeutung 
erhalten – mit erwartbaren Auswirkungen auf die Mittelverteilung. Auch eine stärkere Verknüpfung 
von Förderzusagen mit innerstaatlichen Reformanreizen ist vorgesehen – verkürzt gesagt: „Geld 
gegen Reformen“. Gleichzeitig bekennt sich die Kommission zur fortbestehenden Rolle der 
Regionen als zentrale Partner in der Kohäsionspolitik. 
 
Die Länder haben am 11. April 2025 mit einem einstimmigen Bundesratsbeschluss auf die neue 
Lage reagiert.2 Eine Zentralisierung der Kohäsionspolitik unter Aufgabe bewährter Prinzipien wird 
darin klar abgelehnt. Zugleich wird an die grundlegende Zielsetzung der Kohäsionspolitik nach Art. 
174 AEUV erinnert. Überdies haben die Länder gemeinsam mit der neuen Bundesregierung ihre 
Positionen mit MPK-Beschluss vom 5. Juni 2025 erneut unterstrichen. 
Parallel läuft auf europäischer Ebene eine Orientierungsaussprache innerhalb der Kommission zur 
Ausgestaltung der für den 16. Juli 2025 angekündigten Verordnungsentwürfe. Diskutiert wird unter 
anderem, wie sich die Finanzierung der Kommissionsprioritäten vereinfachen lässt – etwa durch 
Abbau von Fragmentierungen und Überlappungen bei Förderinstrumenten oder durch größere 
Fördertöpfe mit höherer Krisenreaktionsfähigkeit. 
Sachsen-Anhalt und die Länder sind gut vorbereitet auf die bevorstehende Veröffentlichung der 
Entwürfe. Sie werden diese sorgfältig prüfen und möglichst kurzfristig Stellung beziehen. 

 
(hw, ch) 

zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

 

1 Abrufbar als BR-Drucksache 78/25 unter https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-
25.pdf?__blob=publicationFile&v=1.  
2 Abrufbar als BR-Drucksache 78/25 (Beschluss) unter https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-
25(B).pdf?__blob=publicationFile&v=1. 

https://www.aeuv.de/aeuv/dritter-teil/titel-xviii/art-174.html
https://www.aeuv.de/aeuv/dritter-teil/titel-xviii/art-174.html
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-25.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-25.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-25(B).pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2025/0001-0100/78-25(B).pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Kürzel  Name, Institution  

sa 
Sandra Apel, 
EU-Verwaltungsbehörde EFRE/ESF/JTF (Ministerium der Finanzen des 
Landes Sachsen-Anhalt) 

cha 
Christoph Hartmann, 
EU-Verwaltungsbehörde EFRE/ESF/JTF (Ministerium der Finanzen des 
Landes Sachsen-Anhalt) 

ch 
Christian Hillig, 
EU-Angelegenheiten (Staatskanzlei und Ministerium für Kultur 
des Landes Sachsen-Anhalt) 

fz 
Francine Zäpernick, 
EU-Verwaltungsbehörde EFRE/ESF/JTF (Ministerium der Finanzen des 
Landes Sachsen-Anhalt) 

hw 
Henrik Webel, 
Koordinierungsstelle für Förderpolitik (Staatskanzlei und Ministerium für 
Kultur des Landes Sachsen-Anhalt) 

jl 
Jeannine Lubbe, 
WiSo-Kompetenzzentrum der Wirtschafts- und Sozialpartner für die EU-
Fonds im Land Sachsen-Anhalt  

jw 
Jasmin Wagner, 
EU-Verwaltungsbehörde EFRE/ESF/JTF (Ministerium der Finanzen des 
Landes Sachsen-Anhalt) 

je 
Jonas Erben, 
EU-Verwaltungsbehörde ELER (Ministerium der Finanzen des Landes 
Sachsen-Anhalt) 

MB 
Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt in Zusammenarbeit 
mit dem Projektträger  

mr 
Mareen Rosenkranz, 
EU-Verwaltungsbehörde ELER (Ministerium der Finanzen des Landes  
Sachsen-Anhalt) 

nr 
Nancy Richter, 
Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung 

rmc Ramboll Management Consulting GmbH 
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E-Mail-Service:  ELER-VB.MF@sachsen-anhalt.de 

   ESIF.MF@sachsen-anhalt.de 

Internet: https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fondsuebergreifende-
informationen/newsletter 
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